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Tagesspiegel^
Der Reichspräsidenttraf zu einem kurzen Erholungs¬

urlaub in Freudenstadk im Hole! Waldeck ein.

Der Reichskanzlerund Dr. Skresemann sind auf 14 Tage
in die Ferien gegangen. Auch die übrigen Reichsminisler
werden in den nächsten Tagen Urlaub nehmen.

Der Generalagent für die Dawesoperation . Owen
Doung, und der Kommissar für die verpfändeten Staats¬
einnahmen sind mit ihren Leuten in Berlin eingetroffen.

Rach dem „Matin " werden der am 1. September als
dem ersten Tag der „Erfüllungs -Feststellung" der Enlschä-
digungskommissiongeleisteten deutschen Zahlung von 20
Millionen Golbmark am 19. September eine zweite und am
2V. September eine dritte Zahlung in gleicher Höhe folgen.

Zn Koblenz haben deutsch-französische Verhandlungen
über die wirtschaftliche und politische Räumung .der neu-
defehken Gebiete begonnen..

Am 1. September wurde in Bern die erste Tagung des
neugegründetcninternationalen Mttelskandskmnds eröffnet.
Vertreten sind 1ö Staaten.

Die spanischen Truppen in Marokko sind bei Ellan werter
Zurückgedrängt worden.

Die fremden Seefkreilkräfke von Schanghai sind unter den
Oberbefehl des britischen Admirals Andersen gestellt worden.

Durch Sparen zum Wiederaufstieg
In der Zeit, da die Inflation Werte vernichtende Erich

hielt, hat Las deutsche Volk seinen Spartrieb und Sparst,ik
verloren. Bedenkt man aber die ungeheuer» Verluste, di«
dem deutschen Volksvermögen durch den unheilvollen Wäh
rungsverfall während der letzten vier Jahre zugefügt wur-
gen, so ergibt sich einmal die dringende Notwendigkeit des
Sparens , um das Verlorene wieder,zugewinnen, zum an¬
dern zeigt der Kapitalschwund die Größe der vor uns liegen¬
den Aufgabe, der deutschen Wirtschaft zum größten Teil
durch Selbsthilfe  zum Wiederaufbau zu verhelfen. Be
allen Erwartungen über den „Geldsegen" des Auslands , dir
manchen sicherlich noch stark enttäuschen  werden , isi
immer zu bedenken, daß das Aufnehmen von Schulden,
vom volkswirtschaftlichenStandpunkt aus betrachtet, nach¬
teilig  ist, weil eine Verschuldung dem Ausland gegenübei
uns zu langjährigen Tributzahlungen in Form von Zins
verpflichtet, ganz abgesehen von dem Einfluß des Auslands
auf die Gestaltung der deutschen Wirtschastsverhältnisse, den
jede finanzielle Abhängigkeit ohne weiteres mit sich bringt
Der deutschen sparenden Bevölkerung ist es deshalb Vorbe¬
halten, das Abfließen der Zinssummen auf ein Mindestmaß
zu beschränken und die -deutsche Wirtschaft nach Möglichkeit
von fremder Einmischung freizuhalten.

Untrügliche Anzeichen bürgen dafür , daß heute diese Auf¬
gaben, wenn auch nur in bescheidenem Umfang, erfüllt wer¬
den können. Wie die „Sparkasse" mitteilt, hat der Einlagen¬
bestand der deutschen Sparkassen bereits die erste Milliarde
Goldmark erreicht. Wenn dies auch erst der zwanzigste Teil
ihres Einlagenbestands der Vorkriegszeit ist, so ist es doch
ein Zeichen, daß die erste Vorbedingung zur Entfaltung der
Spartätigkeit, nämlich das Vertrauen zur Kreditwürdigkeit
der Sparkassen, ihrer Flüssigkeit und somit jederzeitigen
Rückzahlbarkeit eingezahlter Gelder, langsam und schrittweise
wiederkehrt. Kehren die Sparkassen wieder zu ihrem Ge¬
schäftsbetrieb der Vorkriegszeit zurück, d. h. u. a. neben Ver¬
mittlung sicherer Hypotheken auch zur Aufnahme festver¬
zinslicher Wertpapiere zur Bereitstellung der Spargelder für
)ie Finanzbedürfnisse der Städte und Kommunen, so ist von
letzteren Körperschaftenunbedingt zu verlangen , daß sie ihre
Finanzen in Ordnung bringen und einen geordneten Haus¬
halt ein-halten, um den Zeichnern ihrer Anleihen regel¬
mäßig  e Z i n s z a h l u n g und T i l g u n g zu sichern. Die
Sparinstitute aber haben die Pflicht, das Vertrauen ihrer
Kundschaft durch solide Geschäftsführung zu wecken und dii
kaum erwachte Spartätigkeit zu fördern. Deshalb haben sü
sich auch in der Frage der Zinsvergütung unter Anpaflunc
an die gegebenen wirtschaftlichen Verhältnisse einer weist«
Mäßigung zu unterziehen.

Leider mangelt es heute noch sehr an der Möglich¬
keit,  aus laufenden Einnahmen regelmäßig Beträge an di«
Sparkassen abzuführen. Kein billig Denkender wird verlan¬
gen, daß die Kreise, die hart an der Grenze der Dürftigkni
stehen und kaum zur Aufrechterhaltung des Existenzmini¬
mums die Mittel aufzubringen vermögen — und sie dürften,
bei der heutigen Wirtschaftslage einen großen Teil der Be¬
völkerung umfassen —, von ihrem Einkommen Rücklagen fm
spätere Zeiten abführen. Hier zeigt sich mit krasser Deutlich¬
keit die Verarmung eines großen Volksteiles und die Herab¬
drückung auf einen Lebensstand, der vielleicht gerade noch
die Bestreitung des täglichen Aufwands erlaubt. Von denen
Pdoch, die aus Grund ihrer gesteigerten Einkommensvsrhält-
n-ise sehr wohl zum Sparen in der Lage wären , muß mi!
aller Entschiedenheit gefordert werden, daß sie überschie¬

ßende Einkommen auf dem Umweg über die Spareinlaaen
der Allgemeinheit zur Verfügung stellen. Denn heute bedeu¬
tet Sparen schlechthin nicht nur die Rückstellung erübrigter
Einkommen für spätere Zeiten, sondern die Erfüllung der
Sparpflicht ist vielmehr ein Gebot wirtschaftlicher
Notwendig ! eit,  um der deutschen Volkswirtschaft in
Zeiten, da sie nur aus sich selbst heraus und ohne wesentliche
Unterstützung des Auslands lebensfähig bleiben kann, zurr
Wiederaufbau zu verhelfen. Dieses Gebot muß erfüllt wer¬
den, selbst unter Zurückstellung der Befriedigung persönlicher
Bedürfnisse, die heute bei manchen Kreisen schon stark dev
Charakter eines Luxus angenommen haben. Angesichts der
heutigen Wirtschaftslage kann nicht eindringlich genug zur
Rückkehr zu einfacheren Verhältnissen  ge¬
mahnt werden. Tiefere Beobachtung der Lebensweise ge¬
wisser Kreise unserer Bevölkerung, die heute einen großer
Teil ihrer sonst zurückzulegendenEinkommen zur Befriedi¬
gung von Lebensgewohnheiten verwenden, die Len Rainen
ihrer Verhältnisse überschreiten, zeigt klar, wie sehr die see¬
lische Einstellung zum Sparen noch fehlt.

Die Tochter Frankreichs
Kein Zweifel, Herriot versteht es noch besser als Poin-

ccwe. schöne Worte zu machen, die der Franzose dann mei¬
sten» glaubt. So hat er kürzlich bei der Besprechung des
Laustmner Friedensvertrags die Türkei „Die Tochter Frank¬
reichs" genannt.

Die Türkei, die „Tochter Frankreichs!" EEin seltsame
Mutter ist dies Frankreich gewesen! Es hat keinen Staat
gegeben, der seit Jahrzehnten planmäßiger die Zerstückelung
ger eckten Türkei betrieben hat als Frankreich. Der Libanon
K seit derselben Zeit als französisches Erbe des „kranken
Mannes " betrachtet worden, und um den Libanon hat sich
Sas sogenannte Mandatsgebiet Syrien ausgebaut, das von
»ein großmütigen Frankreich der Türkei entrissen worden ist.
Als man noch auf den völligen Zusammenbruch des osma-
nischen Reiches rechnen durfte und dem geknickten Sultan
den „Friegen " von Sevres -diktierte, mit Hilfe und mit der
slvterschrift der Vertreter Armeniens (schließlich fand man,
d--rß Armenien im Monde liege und betrog viele berechtigte
Hoffnungen!), da griff das großmütige Frankreich tief hin¬
ein in den Leib des anatolischen Rumpfes der Türkei und
erdachte sich dort auch ein Mandatsgebiet , das vom Mittel--
Eer bis fast an dos Schwarze Meer reichte. Die „Tochter
Frankreichs" war so verstockt, gie Uneigennützigkeit dieser
Absicht nicht einzusehen; man fand, daß wohl nicht zufällig
»as zukunftsreiche ErzEgebiet Arghana diesem Mandatsland
rinverleibt war , das bis zu dem Quellgebiet des mesopotä-
mischen Erdölss reichen sollte. Die Tochter erwies sich ab¬
scheulich undankbar ; die Anatolier schufen sich einen Mustafa
stemal und warfen nicht nur die vorgeschobenen Griechen
hinaus, sondern auch die Soldate ger großherzigen „Mutter"
Frankreich, die sich so gern in dem baumwollreichen 3 'lizien
um Adana herum festgesetzt hätten. Frankreich bemühte sich
mehr eifrig als logisch, die Bundesgenossenschaftder Grie¬
chen abzuschütteln; vergeblich, man erinnerte sich. Laß es ge¬
rade französische Instruktoren gewesen waren , die die griechi¬
schen Gegner der Türkei ausgebildet hatten. Freilich konn¬
ten sie den milderngen Umstand geltend machen: für die
Niederlage  ausgebildet hatten. Und heut« noch ist es
wiederum Frankreich, das dem unversöhnlichstenund rache-
dürstendsten Gegner der Türkei, dem Griechen, die Hilfe
seiner Offiziere leiht, wahrscheinlich zum Besten der „Tochter
Frankreichs", der Türkei.

Frankreich ist die letzte Großmacht, gie den Lausanne!
Vertrag bestätigte. Man weiß warum . Die dankbare Toch¬
ter hat der liebenden Mutter durch die Lausanner Abma¬
chungen eine ganze Sammlung von diplomatischen Nieder¬
lagen bereitet. Der französische Sparer gab dem Türken in
früheren Jahrzehnten fein Geld, um ein gutes Geschäft zu
machen. Das taten auch Nichtfranzosen. Und es ist im gan¬
zen geglückt— bis aus die jetzigen Couponzahlungen, die von
dem Türken nur in Papierfranken , nicht in Gold, angeboten
werden. Manch wertvolle Konzessionen sind von gen Türken
aufgehoben worden, nirgendwo hat die neue Türkei in poli¬
tischen oder wirtschaftlichen Fragen ihrer von Herriot eyh,
deckten„Mutter " Frankreich ein Zugeständnis gemacht.

Die Völkerbundstagung
Die Ausschüsse

Genf, 2. Sept . Die sechs Ausschüsse des Völkerbunds sind
gebildet wie folgt: 1. Rechtliche Verfassungsfragen, Vorsitzen¬
der: Sir Littletön-Groon, Australien. 2. Technische Ordnung
des Völkerbunds, Vors.: Garer», Minister des Auswärtigen
der Republik Panama . 3. Abrüstungsfragen , Vors.: Mini¬
ster des Aeußeren, Duca, Rumänien . 4. Kosten des Völker¬
bunds, Vors.: Adatci, japan . Gesandter in Brüssel. 5. All¬
gemein menschliche und soziale Angelegenheiten, Vors. Caale,
dänischer Gesandter in Berlin . 6. Politische Fragen , Vors.:
Außenminister Enckell, Finnland.

Zum Vorsitzenden der Tagung wurde Motta - Schweif
gewählt.

Englisches Wasser in den VölkerLundswein
London, 2. Sept . Die „Times" schreibt zur Völkerbunds-

Versammlung, es sei ein e i tle r T r a u m, anzunehmen, daß
bei dem gegenwärtigen Zustand der Welt irgendeine Groß¬
macht einen wesentlichen Teil ihrer freien Hoheitsrechte eine:
Vereinigung (Völkerbund) überlassen würde, in der das Zw
sammenwirken kleiner Staaten möglicherweise einen wich
iigen Einfluß ausüben könnte. Haupten  t scheid un-
gen  werden nach wie vor Sache der großen Mächte bleiben
die den Hauptteil der Lasten und der Verantwortung etwai¬
ger Streitfälle zu tragen haben. Den moralischen  Ein¬
fluß mögen die kleinen Staaten immerhin behalten, aber es
märe zwecklos für sie, mehr erstreben zu wollen. Der Plan
Entscheidungendes Völkerbundes durch Sanktionen  un¬
terstützen zu wollen, erscheine nicht aussichtsreich.

Der „Daily Expreß" sagt, die in Genf versammelter
Völkervertreter würden übel beraten sein, wenn sie aus de:
Anwesenheit Mac Donalds schließen würden, daß seine Ab
lehnung des Sicherheitsvertrages (mit Frankreich) zurückge¬
nommen würde. Der Entschluß der englischen Nation sei un¬
abänderlich. Sollte die Zeit kommen, wo Großbritannier
zu militärischen Maßnahmen schreiten müßte, so würde dar
über vom englischen Parlament , aber gewiß nicht vom Völ¬
kerbund beschlossen werden.

Die Abrüstung keine Kache des Völkerbunds
London, 2. Sept . Der „Daily Telegraph " schreibt, di«

meisten Staatsmänner Englands seien der Ansicht, daß di,
Abrüstungsfrage außerhalb des Völkerbunds behandelt wer¬
den müsse, damit auch die Vereinigten Staaten teilnehmer
können. Die von Coolidge beabsichtigte Konferenz könnt,
der englischen Auffassung besonderen Nachdruck verleihen
Die technische Ausführung könne man dann ja etwa den
Völkerbund überlassen. Für Gens habe Mac Donald be¬
stimmte Richtlinien.

Schroffe Ablehnung Amerikas an den Völkerbund
Gens, 2. Sept . StaatssekretärHughes hat die Einladunc

des Völkerbunds, an der Beratung des dritten Völkerbunds¬
ausschusses über Waffen- und Munitionstransporte , Ab¬
rüstung und Sicherheit teilzunehmen, laut „Chicago Tri¬
büne" kurz und bestimmt abgelehnt. Ueber die Transport«
sei der amerikanische Standpunkt bereits bekannt. Die Ver¬
einigten Staaten seien aber bereit, an einer internationalen
Regelung (ohne Völkerbund) teilzunehmen.

Amerikanische Vorschläge gegen den Angriffskrieg
Genf, 2. Sept . Dem Völkerbundsrat ist ein von den

amerikanischen Generalen Bliß , Humter, De Miller und
Schottwell privat verfaßter Plan gegen den Angriffs¬
krieg  bekanntgegeben worden. Danach solle jeder An¬
griffskrieg für ungesetzlich und als internationa¬
les Verbrechen  betrachtet werden ; die Vertragschließen¬
den sollen sichv e r p fl i cht e n, sich dieses Verbrechens nicht
schuldig zu machen. Es sollen aber auch Angriffshand¬
lungen,  selbst wenn sie nicht zum Krieg führen, ebenso
die Vorbereitungen  dazu als Bruch der internatio¬
nalen Gesetze gelten. Jeder Unterzeichner des Ver¬
trags,  der sich weigert, sich der Rechtssprechung des inter¬
nationalen Gerichtshofs  zu unterwerfen , soll ohne wei¬
teres als Angreifer  betrachtet werden; ebenso jeder
andere,  der binnen vier Tagen nach der Mitteilung von
der Einreichung der Klage nicht die Zusicherung gegeben
hat. daß er sich der Rechtssprechung des Gerichtshofs unter¬
werfen werde. Der Gerichtshof soll ferner befugt sein, vor¬
läufige Maßnahmen zu treffen, die zur Wahrung des Rechts
eines jeden in den Streitfall verwickelten Staats zu ergrei¬
fen sind. Uebertriebene Rüstungen  sollen bereits
eine Kriegsdrohung  darstellen und es soll deshalb
ein ständiger beratender Abrüstungsaus¬
schuß  mit einem Sachverständigenbeirat engesetzt werden.
Dem Vertrag sollen auch Nitchtmitglieder des Völkerbunds
durch Unterschrift beitreten können. Es wird ferner hervor¬
gehoben, daß besondere gegenseitige Abkommen zwischen
zwei oder mehreren Nachbarstaaten zur Errichtung eines
militärfreien Grenzgebiets die internattonal « Sicherheit und
damit die allgemeine Abrüstung fördern würde.

Neue Nachrichten
Die Uebergabe der Erklärung über die Kriegsschuld

verschoben
Berlin , 2. Sept . Die Erklärung der Reichsreglerlmh

Über die Kriegsschuldfrage betonte ausdrücklich, daß den
ausländischen Regierungen diese Erklärung zur Kenntnis
gebracht werden solle. Ein bestimmter Zeitpunkt für dis
Uebergabe der Erklärung war nicht darin genannt . Auch
jetzt kann die Reichsregierung noch nicht sagen, wann sie die
Erklärung zum Gegenstand eines diplomatischen Schrittes
machen werde. Die Reichsregierung glaubt , daß die Anwe¬
senheit einer Anzahl von Ministerpräsidenten in Genf für
die Uebergabe eine technische Erschwerung mit sich bringe.
Sie wird daher den Zeitpunkt er st später  festsetzen.



Die 800 Millionen -Auleihe
Berlin , 2. Sept . Wie die Bläter melden, soll die Ent¬

schädigungsanleihe am 15. Oktober allgemein zur Zeichnung
aufgelegt werden, zur Hälfte in Amerika, zwei Fünftel durch
die Bank von England , ein Zehntel vom übrigen europäi¬
schen Festland einschließlich Deutschland. Der Zinsendienfi
kür die Entschädigungskasse hat bereits begonnen. Der erste
Betrag in Höhe von 20 Millionen Goldmark ist als Vor-
zcchlung auf die Anleihe vom Reichsfinanzministerium bei i
der Reichsbank für Rechnung des Generalagenten Owen ^
Jung einbezahlt worden. Mgemein ist man enttäuscht über
die außerordentliche Höhe des Zinssatzes von 8 Prozent . ,

Kampfansage der Sozialdemokratie
Berlin , 2. Sept . Die Schutzzollvorlage  wird dem

Reichstag gleich nach dem Zusammentreten Mitte Oktober
wieder beschäftigen. Da die Demokraten den Schutzzoll be- i
kämpfen, wird mit einer Umbildung der Regie¬
rung  mit Ausschluß der Demokraten gerechnet. In einer
Gewerkschaftsversammlung erklärte Abg. Herrn. Müller,
wenn die Regierung den Schutzzoll einführe, werde die So¬
zialdemokratie sie ebenso bekämpfen wie früher die kaiser¬
liche Regierung . j

Anschlag auf die Berliner Börse?
Berlin, 2. Sept . Gestern vormittag wurde am Eingang

Zu den im Börsengebäude befindlichen Weinkellern der Firma i
Bochert eine Granate  gefunden . Die Polizeibehörden .
sind mit der Aufklärung des Vorfalls beschäftigt. Es steht -
noch nicht fest, ob es sich um einen Sprengkörper handelt,
der tatsächlich geeignet war , größeres Unheil anzurichten. !
Immerhin verdient der Vorgang Beachtung, der in verhält- s
nismäßig kurzer Zeit der dritte deraratig unheimliche Fund I
in der Börse bezw. deren Kellerräumen ist. !

Schlimme Lage der Spanier in Marokko >
London, 2. Sept . Nach einer Reutermeldung aus !

Gibraltar haben die Kabylenstämme der Arrdjerta und ,
Madjas eine drohende Haltung angenommen. Die Verbin- !
düng zwischen Tanger und Tetuan ist unterbrochen. Von !
dem Kampf im westlichen Gebiet ist der Geschützdonner bis
nach Gibraltar hörbar . Spanische Verstärkungen sind in
Barache eingetroffen. — Woher die -Kabylen nur die schwe¬
ren Geschütze haben mögen!

Verstimmung in Aegypten
Kairo, 2. Sept . Die letzte englische Note hat in der

ägyptischen Regierung sehr verstimmt, namentlich die Be¬
hauptung , daß der britische Generalgouverneur die Macht-
pollkommenheit im Sudan besitze, während er nach ägyp¬
tischer Ausfassung ein Beamter der ägyptischen Regierung ist.

Der chinesische Bürgerkrieg !
London, 2. Sept . Aus Shanghai wird gemeldet, daß der I

Militärgouverneur der Provinz Kiangtsu,' Marschall Tschi §
huyen habe in der Nähe von Shanghai ein Heer von 100 OÜOi
Mann zusammengezogen. Er verfüge über zahlreiche Flug- i
zeuge, die von Ausländern geleitet werden. Er beabsichtige j
auch, giftige Gase zu verwenden, und habe in den letzten !
Tagen 32 Zylinder der allergefährlichsten Gase von Europa j
erhalten. Man nimmt an, daß sich die Ereignisse in vier bis !
fünf Tagen entscheiden werden. Die amerikanischenSchiffe '
in Shanghai und Kanton verfügen zusammen über 5000 I
Matrosen, die gelandet werden sollen, sobald das Ausländer - !
viertel bedroht wird. j

Die neue Dahlkreiseinkeilung für Württemberg,
Baden und Hessen !

Dem Reichstag ist bekanntlich vor wenigen Tagen de> '
Entwurf eines vierten Gesetzes zur Aenderung des Reichs- !
Wahlgesetzes zugegangen. Nach der Annahme des Londonei !
Abkommens im Reichstage braucht nun mit der Reichstags- s
ouflösung nicht mehr gerechnet zu werden, und es ist sehr >
wahrscheinlich, daß der Reichstag sehr bald die Neugestaltung !
Kes Reichstagswahlrechts in Angriff nehmen wird. Von >
besonderer Bedeutung ist die Frage der Neueinteilung der ;
Reichstagswahlkreise, deren Gesamtzahl in der Vorlage aus :
476 festgesetzt ist, während gegenwärtig nur 32 Wahlkreise !
vorhanden sind. -

Württemberg und Baden sollen in Zukunft zu einem !
Wahlkreisverband vereinigt werden, der sich aus folgenden i
13 Wahlkreisen zusammensetzen soll: i
Wahlkreis Nr . 127 Stuttgart : Stuttgart Stadt und Stutt¬

gart Amt.
Wahlkreis Nr . 128 Ulm: die Oberämler Ulm, Heidenheim,

Aalen, Neresheim, Ellwangen , Geislingen, Göppingen,
Gmünd.

Wahlkreis Nr . 129 Heilbronn : die Oberämter Heilbronn,
Crailsheim , Gerabronn , Mergentheim, Gaildorf, Hall,
Künzelsau, Oehringen, Weinsberg , Neckarsulm, Bracken¬
heim.

Wahlkreis Nr . 130 Ludwigsburg : Die Oberämter Ludwigs¬
burg, Marbach, Besigheim, Leonberg, Vaihingen, Maul¬
bronn , Neuenbürg , Calw, Nagold, Böblingen, Herren¬
berg.

Wahlkreis Nr . 131 Eßlingen : die Oberämter Eßlingen,
Kirchheim, Nürtingen , Urach, Reutlingen . Schorndorf,
Welzheim, Backnang, Waiblingen.

Wahlkreis Nr . 132 Tübingen : die Oberämter Tübingen,
Freudenstadt , Rottenburg , Horb, Balingen , Sulz , Obern¬
dorf, Rottweil , Spaichingen, Tuttlingen und der Regie¬
rungsbezirk Sigmaringen.

Wahlkreis Nr . 133 Ravensburg : die Oberämter Ravens¬
burg , Tettnang Wangen , Leutkirch, Waldsee, Saulgau,
Rieolingen , Biberach, Laupheim, Ehingen, Blaubeuren,
Münsingen.

Wahlkreis Nr . 134 Konstanz: die Amtsbezirke Konstanz,
Ueberlingen, Pfullendorf , Meßkirch, Stockach, Engen,
Donaueschingen, Villingen, Waldhut, Säckingen.

Wahlkreis Nr . 135 Freiburg : die Amtsbezirke Freiburg,
Neustadt, Lörrach, Schopfheim, Müllheim, Staufen,
Waldkirch, Emmendingen.

Wahlkreis Nr . 136 Offenburg: die Amtsbezirke Offenburg.
Wolfach, Lahr , Oberkirch, Kehl. Bühl . Rastatt,

Wahlkreis Nr . 137 Karlsruhe : die Amtsbezirke Karl ' "-'.he, ,
Ettlingen . Pforzheim, Breiten . !

Wahlkreis Nr . 138 Mannheim : die Amtsbezirke K'.annheün, s
Bruchsal. j

Wahlkreis Nr . 139 Heidelberg: die Amtsbezirke Heidelberg, ,
Weinheim, Wiesloch, Sinsheim , Mosbach, Buchen, :
Adelsheim, Tauberbischofsheim. Wertheim.

Württemberg
Stuttgart , 1. Sept . Arbeitsmarkt in Württem-

berg.  Die Zahl der Erwerbslosen ist von 4850' am -
1. August auf 5320 am 15. August gestiegen. Namentlich !
für die Angestellten aller Berufe hat sich die Lage durch i
erneute Kündigungen und Entlassungen weiter verschlechtert !

Aus dem Parkeileb^n. Am 18. und 19. Oktober finde: !
in Stuttgart eine süddeutsche Jungsozialistentagung für Ba > :
den, Bayern , Hessen und Württemberg statt. §

Vom Tage. In einem Haus der Metzstraße versuchte ein :
Zljähriger Schlosser durch Oeffnen der Pulsadern Selbst¬
mord zu verüben. Er wurde ins Krankenhaus verbracht :
— Der Versuch zweier Mädchen, durch Gas sich zu vergiften j
wurde vereitelt. Beide befinden sich im Krankenhaus. §

In einem Tanzlokal in der Eßlingerstraße gab es einer -
Streit , der in eine gefährliche Rauferei ausartete , sodaß dic !
Polizei zu Hilfe gerufen werden mußte. Da der Haupltäter >
de «Schutzmann tätlch angrfs, mußte erst Verstärkung vor :
der Polizeiwache herbeigeholt werden, damit der den wilder ;
Mann spielende Häftling zur Wache gebracht werden konnte j

Cannstatt » 2. Sept . Diamantene Hochzeit.  Ge - !
stern feierte Fabrikant Wilh. Grupp mit Frau Sophie geh ^
Engelhardt das seltene Fest der diamantenen Hochzeit- Beide i
erfreuen sich noch rüstiger Gesundheit. Der Jubilar ist 87, j
die Jubilarin 80 Jahre alt. §

Aus dem Lande j
Marbach, 2, Sept . Erdrückt.  Beim A"kupveln eines ^

Wagens auf dem Bahnhof Murr kam der 51 Jahre alte
Bahnagent Karl Mäule unter einen Rollsche und wurde ic
schwer verletzt, daß er nach wenigen Stunden den Verwun¬
dungen erlag. ;

Lauffen a. R . 1. Sept . Autounglück.  Im Tal - >
heimer Grund nahm ein Auto aus Eßlingen die scharf« j
Wegbiegung zu rasch und stürzte um. Frau Blankenhorr -
erlitt einen Schädelbruch und wurde tot ins hiesige Kranken- >
Haus eingeliefert. Die übrigen Insassen blieben unverletzt !

Heilbronn. 2. Sept . Vor 600 Jahren.  Vom Jahr « :
1320—26 war nach dem Heilbronner Weinbüchlein eine sie- !
benjährige Teuerung in Heilbronn. Dann schreibt der Ehra - !
nist: „1828 war ein warmer und gelinder Winter , daß die :
Bäume im Januar , die Weinreben im April geblüht haben;
!m Mai an Pfingsten ist die Ernte gewesen und um Johanni
hat man zeitige Trauben gehabt. Viel und guter Wein." '

Stetten a. H., OA. Vrackenheim, 1. Sept . Frecher
dieb stahl.  Küblermeister Reichert hatte von seinen vor
hem Haus liegenden mit Master gefüllten Fässern eines ge- >
seert, um es andern Tags abzuliefern. Nachts wurde das
Faß, gegen 400 Liter haltend, gestohlen. Der Diebstahl ist
unter Zuhilfenahme eines Fuhrwerks , das in einiger Ent¬
fernung wartete , ausgeführt worden. Von den Dieben Hai :
man noch keine Spur . i

Arankenbach, OA. Heilbronn, 2. Sept . Ein Schur - >
kenstreich.  Als am vergangenen Freitag nacht der Diri- -
gent des hiesigen Arbeitergesangvereins, G. Link, auf dem -
Heimweg nach Großgartach dem Leinbach entlang war , bs- §
gegnete ihm der Leiter des Musikklubs Großgartach, E. Ne-
sper. Nesper machte Link darauf aufmerksam, er sei auf ein
Hindernis gestoßen, er möge sich vorsehen. Link leuchtete den ,
schmalen Fußweg ab und fand an einer Biegung ,des Baches !
die hier aufgestellte Falle . Der Weg war durch einen Strick, -
der an einem Baum und Pföstchen festgemacht warf über- !
pannt . Auf der anderen Seite waren zirka 10—12 35 Zen- i
nneter lange zugespitzte Eichenstäbchen in den Fußweg ge- >
leckt. Wäre ein Passant über den Strick gefallen, hätte er >
ich förmlich aufgespießt. Die Spieße waren in der Richtung !
Großgartach gesteckt. i

Kochendorf OA. Neckarsulm, 2. Sept . Ueberfahren.  ;
Ein 23jähriger Arbeiter aus Sulzbach bei Mosbach wurde !
von einem Zug der Kanalbahn überfahren und gräßlich zu- !
gerichtet. Der Unglückliche starb bald darauf . !

Aalen, 2. Sept . Ein Schwindlerpaar.  Seit Mai !
d. I . hielt sich hier ein „Baron " Willy von Hefty-Wartegg -.
mit Gemahlin als Kurgast auf. Der Baron behauptete,
Kunstmaler in Wiesbaden zu sein, und er und eine Frau
gaben sich als reiche Leute aus , stifteten auch eine Kunft-
malerarbeit für die Kirche. Als aber schließlich das ange¬
kündigte Geld ausblieb, wurde man doch stutzig und eine
nähere Prüfung der Persönlichkeitergab, daß beide in wilder
Ehe zusammenlebten und aus Schorndorf waren . Er war
'ein stellenloser Zeichenlehrer und sie ihren Eltern entlaufen.

Wallhausen OA. Gerabronn , 2. Sept . Tödlicher Un¬
fall.  Der im Bahnwarthaus Nr . 45 wohnhafte 85jährige
Rentner Johs . Cläß wurde, als er das Bahngeleise über¬
schreiten wollte, von einer vorüberfahrenden Lokomotive er¬
faßt und so unglücklich zu Boden geworfen, daß der Tod so¬
fort eintrat.

Tübingen, 2. Sept . Freudiges Ereignis.  Dis
Gemahlin des Herzogs Philipp Albrecht von Württemberg
ist heute von einer Tochter glücklich entbunden worden.

Tübingen , 2. Sept . Tagung der Weckerlinien.
Am Samstag und Sonntag fand hier eine Tagung der
württ . Wecke'rlinien mit einer Feuerwehrübung am städti¬
schen Krankenhaus statt. In den Verhandlungen wurde
festgestellt, Latz Württemberg verhältnismäßig die meisten
(70) Weckerlinien und das dichteste Netz von Wasserleitungen
besitzt. Die nächste Tagung findet im Mai 1926 in Ravens¬
burg statt.

Lustnau OA. Tübingen, 2. Sept . Ein Durchgänger  ^
Eine Hausiererfamilie, die im Wohnwagen hierher kam
hatte in Dettenhausen einen 13jährigen Burschen aus Bob
nana aufaenommen. der vorgab, er wolle Verwandte ir

Tübingen besuchen, und um die Erlaubnis zum Mitfahrer
bat. Abends zog er in Lustnau bettelnd herum und gab an
er sei in Botnang von Zigeunern gestohlen und nach Lust¬
nau verschleppt worden. Die Untersuchung ergab indessen
daß er seinen Eltern in Botnang durchgegangen war uni
sich zwei Tage planlos Herumgetrieben hatte, bis er sich de,
Hausiererfamilie anschloß. Diese war zunächst wegen Ver¬
dachts der Entführung festgenommen worden, wurde dar»
aber wieder freigelassen und konnte ungehindert abfahren

Münsingen. .2. Sept . Ein militärischer Dieb.
Ein Unteroffizier von einer M.G.K. z. Zt . im Lager, der di,
Schlafkammern der Dienstboten des Ochsenwirts Bosch heim¬
suchte und bereits 100 Mark daraus gestohlen hatte, wurd,
dem Gericht übergeben.

Ennabeuren OA. Münsingen, 2. Sept . Ungeschickt,
Schlächter.  Zwei elegante Feinschmecker, die gemeiner
Gockelbraten haben wollten, schlachteten einen Hahn. T°
wurde beschlossen, daß der eine den Kopf des Hahns Halter
und der andere mit dem Beil den Hals des Hahns abhacker
sollte. Entweder hat der eine nicht gut gesehen oder wa,
der Daumen des andern zu lang. Als der Kopf des Hahn¬
gefallen war , lag auch ein Daumen auf dem Boden.

Schramberg, 2. Sept . Einladung.  Nach der Feie,
auf dem Fohrenbühl am Sonntag folgten Staatsprüsideni
Bazille und Minister Bolz in Begleitung von Präsiden! Ar.
Michel sowie Landlagsvizepräs. Andre einer Einladung de,
Familie Iunghans ins Berneckhaus , wobei Staatspräsident
Bazille und Landtagsvizepräsidenk Andre in Tischreden dei
Familie Iunghans dankten und der Bedeutung der 3mg-
hanswerke und ihrer Leiter für das Land und die Stadl
Schramberg gedachten.

Tuttlingen. 2. Sept . Schwindel.  Dieser Tage erhielt
die Familie des hier ansässigen Schuhmachers Jakob Kock
aus Amsterdam in mehreren Briefen die Nachricht, der sei,
dem 9. September 1914 als tot oder vermißt geglaubte Sohr
Emil Koch sei dort aufgefunden worden und werde bis näch¬
sten Sonntag h er sein. Sämtliche Briefe sind von drei ver-
schiedenen holländischen Damen geschrieben und eine davor
erlaubte sich sogar, noch 5 Gulden bei.zulsgen, um dem heini¬
kehrenden Krikgsgefanaesn einen ehrenden Empfang zu be¬
reiten. Da sich von Jak -ck Koch zufällig zwei Töchter ir
Amsterdam in Stellung bei-nden. wurden diese sofort benach¬
richtigt, jedoch führten die erhobenen Nachforschungenzu
einem negativen Ergebnis . Der angebliche Kriegsgefangene
hat sich jetzt als Schwindler entpuppt, der die Familie offen¬
bar um Geld prellen wollte.

Gosbach OA. Geislingen, 2. Sept . In der Transmis¬
sion.  Der Gipser Andreas Rink kam in der Pappfabril,
Stählin hier der Transmission zu nahe. Er wurde erfaß!
und tödlich verletzt.

Alm, 1. Sept . G che. 3m Klafter
Weltenburg bei Kehlh- Rührer a. D. Bau¬
mann von Alm beerdigt, der schon seit zwei Wochen vermW
wird. Sein Leichnam wurde von der Donau angeschwemmS
Man nimmt an, daß sein Tod auf einen Unglücksfall zuM
zuführen ist.

Erbach OA. Ehingen, 2. Sept . Grippe.  Seit eimÄ
Tagen wurden verschiedene Einwohner von einer Art Grippe
befallen, die mit Lähmung der Füße , teilweise auch-W
Arme verbunden ist.

Dornstadl. OA. Blaubeuren , 2. Sept . Rascher ToK
Im Begriff zum Nachmittagsgottesdienst zu gehen, wurde
Pfarrer Franz Bechteler vor der Kirche vom Schlag getrop
fen. Der Verstorbene hat ein Alter von nur 51 Jahren er¬
reicht.

Allshausen OA. Saulgau , 2. Sepk. An glücklicher
Boxkampf.  In einer benachbarten Ortschaft machten
der Sohn und der Knecht eines Bauern nach dem Mittag¬
essen scherzweise einen Boxkampf. Dabei erhielt der Sohn
einen Stotz, datz er mit schwerer innerer Verletzung zusam¬
menbrach.

Tettnang , 2. Sept . Seltsame Todesursache,
er 14 Jahre alte Sohn Anton des Landwirts Bernhard
mmenhofer in Argenhardt hatte leere Hopfensäcke auf die
opfendarre getragen und sich dabei die Säcke aus Kopf
ad Nacken gelegt. Beim ruckartigen Abwerfen seiner Last
>q sich der Knabe eine Verletzung am Rückenmark zu, an
er er starb.

Friedrichshafen , 2. Sepk. Luftfahrerwekker-
ienst für die Probefahrten des Zeppelin-
uftschiffes.  3n den nächsten Wochen finden unter all¬
eren Fahrten eine sich über 24 Stunden erstreckende Probe-
lhrk des für Amerika gebauten Zeppelinlufkschiffs statt. Da
ie Kenntnis der Luftverhältnisse über Deutschland auf dei
lugstrecke von größter Bedeutung ist, haben der Luftschutz
au Zeppelin, das TelegraphentechnischeReichsamt und die
enkrale des deutschen Höhenwetterdienstes in Lindenberg
ei Berlin gemeinsam mit den Wetterbeobachtungsstellen de«
änder einen umfangreichen Wettersicherungsdienst emge-
chtet. Es werden stündlich Beobachtungen mit Höhenwmo-
lessungen durch Pilotballone an zahlreichen Orken angesielli

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 3. September 1924.

^ Glücklich? Wer ist denn glücklich? O, blicke nacht
Hk « WiiÄm»  betrachte . watz Wch jetzMl bleibt. ^

Amtliches : Der Herr Staatspräsident hat da» erledigte
)deramt Nagold dem in der Verwaltung deS Innern Plan'
aäßigen Regierunglrat Baitinger  bei der Zentralstelle
lir die Landwirtschaft übertragen. ^

— Der Herr Staatspräsident hat Forstmeister Kiibler
a Nagold seinem Ansuchen entsprechend auf dar Forfiami
kavenrbura versetzt.

v Der württembergisch« Landtag . Dar Verzeichnt» de
Mitglieder des württ . Landtags ist nun heraurgegeben wor
den. Au» ihm geht hervor, daß 11 Abgeordnete der tnrge'



lanit 80 nicht in Württemberg geboren sind . Davon gehören
I der Sozialdemokratie an , Heymann , Keil , Ruggaber und
Dr Schumacher, 3 dem Zentrum , Adorno , Gengler und Her¬
mann 2 den Kommunisten , Köhler und Rehbach und 2 der
Süraerpartei , Dr . Hölscher und Roo ». Der Senior de» 'Hau-

m der Abgeordnete Dr . Egelhaaf der Deutschen Volk»-
Etei der 76 Jahre alt ist, während Spröhnle vom Bauern-
bund mit 28 Jahren da» jüngste Mitglied ist. Außer ihm
ist nur noch Dr . Schumacher von der Sozialdemokratie unter
za Sech» Abgeordnete gehören gleichzeitig dem Reichstag
an- Andre , Bazille , Bolz , Keil , Körner und Mergenthaler.
«cäuen sind e» nur noch drei im Halbmondsaal : Frau Htller
von der Sozialdemokratie , Fräulein Planck von den Demo-
traten und Frau Rist vom Zentrum . Von den II nicht in
Württemberg geborenen Abgeordneten stammen neun aus
Preußen, Hermann und Ruggaber au » dem benachbarten
Hohenzollern. Sehr nroß ist verhältnismäßig die Zahl der
neuen Männer : 29 Abg . gehörten dem bisherigen Landtag
nicht an . Davon gehören 8 (von insgesamt 10 Mitgliedern)
den Kommunisten an : Becker, Bröunle , Fischer Albert , Haller,
Köhler, Rehbach . Schuhmacher und Städter , fünf dem Zent¬
rum: Dangel , Hermann , Adam Müller , Rank und Wahl,
istuf dem Bauernbund : Obenland , Schweizer , Spröhnle , Strö¬
bele und Werrwag , dre » den Demokraten : Dr . Elsa », Dr.
Mauthe und Dr . Schall , drei den Völkisch-Sozialen : Mergen-
ihaler, Schlumpberger und Dr . Mayer , zwei der BÜrgerpar-
<ei: Dr . Hölscher und Roo », zwei der Sozialdemokratie : Hor¬
nung und Dr . Schumacher , und Rath der Deutschen Volk»-
partet. Hornung und Schweizer haben jedoch schon früher
einmal dem Landtag angehört . Ein Abgeordneter , Theodor
Fischer von der Bürgerpartet , gehört auch dem vorläufigen
Aeichswirtschaftsrat an . Insgesamt zählen Mitglieder : Bauern¬
bund l7 , Bürgerpartet 8. zusammen 25, Zentrum 17, Sozial¬
demokraten 13, Kommunisten lO, Demokraten 9, Deutsche
Polkspartei und Völkisch-Soziale je 3.

Ermäßigung der Frachtgutkarife . Das Reichskabinekl
hat der Anregung des Eisenbahnbeiraks zufolge eine Ermäßi¬
gung der Frachtguttarife beschlossen, die aber 10 bis 15 Proz.
wohl nicht übersteigen wird . _*

v Der zunehmende Fleischverbrauch . Die sich aus den
gewerblichen Schlachtungen ergebende Gesamtschlachtgewicht»-
menge betrug «m 1. Vierteljahr in Württemberg insgesamt
265297 Zentner , mehr als tn jedem einzelnen der Viertel¬
jahre 1923 Gegenüber dem Vierteljahrsdurchschnitt der
JahrcS lS23 zeigt sich eine Zunahme von 39,5 Prozent , ge¬
genüber dem des Jahre » 1913 jedoch bleibt die Menge im¬
mer noch um 42,2 Prozent zurück. Besonders ausfallend ist
die Steigerung der geschlachteten Tiere bei folgenden Gallun-
ge.. : Ochsen 2620 Stück tm 1. Vierteljahr 1924 gegenüber
11S4 im gleichen Zeitraum des Vo -jahrS , Bullen 2163 gegen
1362 und Schweine 49192 gegen 28699 . Abgenommen hat
nur die Zahl der geschlachteten Pferde , 555 gegen 1237 und

Ziegen 1306 gegen 1519. *

Fürsorgeerziehung Minderjähriger. Nach einer Zu¬
sammenstellung der Statistischen Landekamtr betrug die Ge¬
samtzahl der 1922 tn Fürsorgeerziehung gestandenen Zöglinge
2885, gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme von 202 oder
7,k°/o. Davon waren 1778 Knaben und 1107 Mädchen . Am
31- März 1923 betrug die Zahl der Zöglinge 2498 , von denen
4S°/<> in Familien , 46 3°/» ia Anstalten untergebracht waren
und der Rest mit 4,7°/» anderswo sich befand . Non diesen
2498 Zöglingen waren 2081 eheliche und 417 uneheliche Kinder,
1764 evangelischer , 730 katholischer, vier sonstiger Konfessionen.
1894 standen tn einem Alter unter 14 Jahren.*

Ein Leitfaden für Schädlingsbekämpfung aus acht Seiler
ist in dem von Dr . Trappmann neubearbeiteten Flugblatt
Nr. 46 der Biologischen Reichsanstalt soeben herausgegeben
worden. Das Flugblatt : Erprobte Mittel gegen tierische
Schädlinge gibt eine knappe , aber vollständige Schilderuno

Letzte Kurzmeldungen.
Eine Abordnung des Saargebiets unterstützt den Pro¬

test der deutsche« Reichsregierung gegen Hebelgriffe der
Regienmgskommisstou für das Saargebiet.

Herriot ist Montag abend 6V»Uhr in Senf angekom¬
men und von der dortigen französischen Kolonie begrüßt
worden. »

Macdouald traf Dienstag nachmittag 2 Ahr in Ca¬
lais ein und setzte nach eiustüudigem Aufenthalt die Fahrt

nach Genf fort. *
Die belgische Anleihe in Höhe von 30 Millionen Dol¬

lars die in New Park aufgelegt wurde, ist binnen einer
Stunde Überzeichner worden.

der verschiedenen Arten von Schädlingsmitteln , ihrer Her¬
stellung und Anwendung . Es bildet einen Ratgeber füi
jeden , der Schädlinge in Garten , Feld und Wald , in den
Wirtschaftsvorräten oder im Haushalt mit chemischen Mitteln
bekämpfen und Aufschluß über die Selbstbereitung von
Mitteln oder über die Brauchbarkeit fertiger Handelspräpa¬
rate erhalten will . Das Flugblatt ist ebenso wie die übrigen
Flug - und Merkblätter der Reichsanstalt zum Einzelpreis«
von 10 Goldpsennigen zu beziehen ; von 10 Stück an er¬
mäßigt sich der Stückpreis auf 5 Goldpfennige , von 106
Stück an auf 4 Goldpfennige . Die Bestellungen können aus
der Zahlkarte aufgegeben werden , mit der der Kostenbetrag
auf das Postscheckkonto der Biologischen Reichsanstalt , Ber¬
lin Nr . 75, zu überweisen ist.

*

Drucksachenbeslimnmng . Nach neuerer Verfügung des
Reichspostministers sind Druckstücke (Briefbogen , Karten ) mit
vorgedrucktem Kopf , in denen der Text nachträglich aufge¬
druckt ist, entgegen den bisherigen Bestimmungen als Druck¬
sachen nicht zu beanstanden , wenn der Kopf lediglich nach
8 7 Abs. 9 der Postordnung zulässige Absenderangaben ent¬
hält und der Vordruck auch sonst dm ^ -u-mmungeu der
Postordnung genügt.

-»

Warnung vor einem llnkerstühungsschwindler. Eine,
der berüchtigsten Unterstützungsschwindler , der 47jährig<
frühere . Schriftsteller Friedr . Maximilian Enger aus Krefel!
ist in Stuttgart festgenommen worden . Er ist wegen Be¬
trugs und Urkundenfälschung vorbestraft . In der Kriegs¬
und Nachkriegszeit trat er in Offiziersuniform auf und be¬
ging Darlehens - und Heiratsschwindeleien . Seither verüb
er unter Vorlage gefälschter Empfehlungsschreiben führende,
Männer des öffentlichen Lebens hauptsächlich bei katholi¬
schen Familien , Geistlichen und Vereinen , bei Offizieren
nationalen Verbänden und Angehörigen der Deutschnatio¬
nalen Partei Unterstützungsschwindeleien . Fast alle größe¬
ren Städte Deutschlands wurden von ihm heimgesucht. Mv
Vorliebe nennt er sich Dr . Berrenberg . Er tritt sehr un¬
verschämt auf . Wegen „Unzurechnungsfähigkeit " dürste ei
bald aus der Haft entlassen werden , weshalb vor ihn
dringend gewarnt wird.
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^ Oberamt Calw . o
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Calw » 2. Septbr . Die Kurzett  geht ihrem Ende zu.
Eltern mit schulpflichtigen Kindern müssen wegen Beendigung

Versäumte Abonnements
auf den„Gesellschafter"

können Immer «och bet der Geschästrstelle nachgeholt werden.

der Ferien abretsen, aber auch andere Kurgäste verlassen die
Gegend, da die naßkalte Witterung zu einem wetteren Ver-
bleiben nicht eingetaden ist. Im allgemeinen sind die Ge¬
schäftsleute mit der Saison zufrieden. Man konnte zwar be¬
obachten, daß die Kurgäste ein viel sparsamere» Leben führ¬
ten als in der Inflationszeit und daß die Gäste nur kurze
Zeit blieben, dafür war aber die Zahl der Kurgäste größer
al» in den Vorjahren. Die Preise für Pension schwankten
zwischen5 und 10 Die billigeren Pensionen waren viel
stärker besucht al» die teureren. Auch zeigte sich wieder ein
stärkerer Preisunterschied zwischen den Gasthöfen auf dem
Lande als in der Stadt ; in der Kriegszeit waren die Preise
ziemlich gleich, jetzt haben die Gasthöfe auf dem Lande mie¬
ser billigere Preise angesetzt. — Die Ernte  ist zur Hälfte
noch nicht eingebracht, nur Dinkel, Weizen und Roggen konn-
:en eingeheimst werden. Der Haber steht noch Überall auf
dem Felde. Oehmd konnte bi» jetzt fast gar nichts eingeführt
werden. Am meisten fürchtet man für die Kartoffeln, da die¬
selben zu sehr unter der Nässe leiden und anfangen , faulig
zu werden.

Lalw. 2. Sept. EinunzufriedenerAlter.  Ein
Znsasse des Altersheims versuchte sich im Friedhofbrunner
zu ertränken , behielt aber den Kopf über Wasser und könnt«
herausgezogen werden . Als man ihn nach dem Grund«
seiner Handlungsweise fragte , gab er an , daß er habe ins
Svital kommen wollen , wo es besser sei als im Altersheim-

ssssssssssssssssssssssssssss
I Oberamt Horb. ^
ssssssssssssssssssssssssssss

Amtliches : Der Herr Staatspräsident hat da» erledigte
Oberamt Horb dem in der Verwaltung der Innern plan¬
mäßigen RegterungSrat Burhardt  beim Ministerium de»
Innern übertragen.

Handelsnachrichlen
Dollarkurs Berlin , 2. Sepk. 4.2195 Bill . Mk . Neuyörk

1 Dollar 4.192. London 1 Pfd . Skerl. 18.82. Amsterdam 1 Gulden
1.628. Zürich 1 Franken 0,790 Bill . Mk.

Dollarschatzscheine 86.
Kriegsanleihe 1080.
Franz . Franken 82.75 zu 1 Pfd . Skerl. und 18.42 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt . Tägliches Börsengelö 0.625 vom Tausend,

Monaksgeld 1.5 vom Hundert.
Aeichsbankdiskonl 10 Prozent , Lombardzinsfuß 12 Prozent.
Neuer Bankiersbesuch in Berlin . Nach den amerikanischen

waren , wie behauptet, mehrere englische Bankiers nach Berlin
gekommen. Diese haben mit deutschen Jndustriewerken, besonders
in der Metallindustrie, größere Anleiheverträge abgeschlossen und
sind nun ins Ruhrgebiet obgereist. Bereits haben 11 Bankiers
aus Schweden ihren Besuch angezeigt. — Das gibt den reinsten
Anleihewettlauf.

/Teure Geschäsksaufsichk- Das Bankhaus Schwab, Nölle u. Co.
hakte sich auf drei Monate unter Geschäsksaufsichk gestellt. Dafür
waren zu bezahlen für die Tätigkeit des Bücherrevisors 110000
Gerichtskosten 30 000 ^ll, sonstige Ausgaben 10 000 Die Ver¬
gütung der Geschäftsaufsicht richtet sich nach der gesetzlichen Ge¬
bührenordnung und nach der Höhe des Gegenstands. Es ist aber
fraglich, ob so hohe Geschäfksaufsichken überhaupt noch ihren Zweck
erfüllen.
„.Arbeitslosigkeit in Berlin . Nach Lri.-Zlung der Gewerk,

schastszentrale ist in Groß -Berlin die Zahl der Arbeitslosen in den
letzten Wochen um 9500, die der Kurzarbeiter um 13 250 ge¬
stiegen. Im gleichen Zeitraum wurden 26 Selbstmorde wegen
^Erwerbslosigkeitpolizeilich gemeldet.

... Stuttgarter Börse, 2. Sepk. Auch der heutigen Börse blieb die
feste Grunöstimmung erhalten . Das reichliche zum Verkauf kom¬
mende Material wurde zu erhöhten Preisen ausgenommen, die
sKurse konnten sich mit wenigen Ausnahmen weiter erhöhen.
Größeres Interesse bestand für den Rentenmarkk . 5

Tilo Brand und seine Zeit
8s Roman von Chartott « Niele

tdiachdruck vsrSotcn.t

Jürgen Eggeling hatte sich gleichfalls erhoben und sah wie bi«
Königin auf das funkelnde Wasser. Er war ein großer Mann mit
offenem Gesicht und grau gesprenkeltemBart . Die Königin trug
ein altes Wollkleid mit feidener Jacke, und ihr erster Rat war
gleichfalls in rauhe Wolle gekleidet. An seinem Gurt hing ein
schönes Messer mit goldener Kette.

„Es hat sehr böses Wetter gegeben!" meinte Eggeling. „Meh¬
rere Fischer von hier sind nicht wiedergekehrt. Weil sie in den
großen Äurm kamen, der von Flensburg Hus di« großen Ziegel
riß."

„Ich sorge mich!"
„Wann sollt« die Ausreise sein?"
„Giesecke meldete, daß der Dag nicht fest bestimmt sei. Aber sein

Bote mit dem Schreiben kam Mitte März und nun ist «in Monat
verstrichen. Niemand Hot mir Botschaft gebracht."

„Die letzte Kogge, die von Rügenwal-de kam, brauchte säst sech-
ÄI Tag«, ehe sie hier einlief."

„Das wohl, aber damals war Winter und viel Eis in der See.
Jetzt haben wir den Lenz und die See ist artig. Ich werde un-
g^ uWg. Sollten die Holsten irgendeinen Streich erdacht haben?
Sch würde es bitter rächen!"

trat zurück, fuhr über ihr ergrauendes Haar und hob
lohend die Hand. Jürgen Eggeling strich langsam an seinem
dp ^ art und spielt« mit seinem Messer.

^i « königliche Gnade ist heute nicht gut aufgelegt!"
„Nein!" Margarete ließ sich wieder in ihren Lehnstuhl fallen.

-A- bin zornig. Eggeling. Drei Edelknaben mußte ich heim¬
schicken, weil ihnen nicht zu trauen war. Den letzten lieh ich heute
»wrgen hängen?"

.Den kleinen Sänke Sönksen?' Eggling ftlhr zusammen.
Margaret« langte nach den Steinen des Brettspiels und warf sie
ftu und her.

er baumelt am Galgen, und es war ein mildes Gericht.
A «u und Ras« hätte ich ihm abschneiden lassen können und di«
«gen ausstechen!"

-Frau Königin!" Der Rat hob beide Hände und Margaret«
Mug aus den Tisch.

Jawohl, edler Herr, das hätte ich tun können, und ich unker¬
ieh es. Wir haben Ostern gehabt, und ich genoß dSn Leib des
Herrn. Da bin ich milder gewesen, als ich sein sollte, von wegen
.es Exempels. Wißt Ihr , was der Spitzbube tat ? Cr träufelte
mir Mohnsaft in den Nachttrunk, damit ich fest schlafen sollte.
Dann nahm er mir Geld aus der Truhe, die vor meinem Lager
ieht . Zwei-, dreimal muß er es getan haben. Aber dann nahm
er zuviel Saft , der Wein schmeckte bitter und ich goß ihn weg.
Stellte mich schlafend, als der Jung« in mein Gemach schlich Md
sich mir leise näherte. Was wollte er?" Die Königin streifte
den Aermel ihres Gewandes zurück und zeigt« ein schweres golde¬
nes, mit Edelsteinen besetztes Band.

„Als er die Finger daran legte, wachte ich auf, und dann ging
alles sehr schnell. Anngard brachte ihn zum Henker und Ihr könnt
seiner Mutter schreiben, daß sie ihren Sohn nicht mehr zu erwarten
braucht. Wo wohnt sie nur noch?"

„In Roeskiid«, aus der Insel Seeland. Sie ist eine Witfrau
und hat sich ehrlich durchgeschlagen. Ihr Gemahl fiel bei der Er¬
oberung von Schweden!"

„Sie tut mir leid. Laßt ihr ein Geschenk zugehen. Sie wird
noch mehr Kinder haben."

„Er war ihr Einziger!"
Margaret « kreuzte di« Arme über der Brust Md sah den Rat

böse an.
„Was geht's mich an, wenn Frau Sönksen kern« Kinder mehr

hat? Auch ich bin eine Witfrau und mein einziger Sohn -st früh
gestorben. Die Weg« des Allmächtigengehen über Dornen! Ver¬
schafft mir einen anderen Knaben als Pagen. Aber er muh ehr¬
lich sein und treu."

„Die königliche Gnade sollt« sich selbst einen Edelknaben aus-
suchenl"

„Das habe ich viermal getan, sie taugten alle nichts. Run
könnt Ihr sorgen! Ich habe eine unglückliche Hand!"

Rat Eggeling wurde der Antwort enthoben. Es klopfte an
die Tür des Gemachs, Md Eggeling sah nach, was es war . Nach
einer Weil« kehrt« er zurück.

„Ein Mönch mit Geleitsbrief von General Duborg will der
königlichen Gnade «ine Botschaft bringen!"

„Also «in Holste?" Hastig fuhr sich di« Königin übers Gesicht
und di« Haare.

„Laßt ihn einireten !"
Pater Egbert trat über die Schwelle. «Getobt sei Jesus Chri¬

stus. Königin!"

Margarete hob sich ein wenig von ihrem Sitz. „In Ewigkeit
Amen! Was bringt Ihr ?"

„Ich bringe die Botschaft, daß König Erich, Rat Giesecke und ei«
Jungfrau , di« sich Alheid von Pommern nennt , daß diese Person«
sich in der Hand der Hoisten befinden. Sie werden gut und anstän¬
dig gehalten. Aber wir hören, daß den Holstenrittern, die in der !
Gewalt der Dänen sind, übel mitgespielt wirb. Daß sie in feuchten -
Kellern leben, dursten Md hungern müssen. Sollte dies wirSich ,
der Fall sein, so wird König Erich gleichfalls In einen Keller kom¬
men, wohin weder Sonn« noch Mond scheint, er wird dürft« und
hungern wie unser« Ritter , und di« mit ihm gefangen find, werde«
dass«K>e Schicksal erlerdenl Auge um Auge, Zahn um Zahn!"

Pater Egbert sprach mit weitktingender Stimme und die König«
saß « nen Augenblick wie gelähmt. Dann fuhr sie auf.

„Nehmt den Frechling gefangen und werft ihn in das Verließ z»
seinen Genossen I"

Doch di« Tür fiel schon hinter dem Mönch ins Schloß «d
Eggeking stellt« sich vor die Zornige.

„Gewalt wäre nicht gut, Frau Königin. Ihr wollt doch Gur«
König wieder haben und das Fräulein , auf das der Norweger
wartet?"

Margarete fürchte wie «in Mann . „Ich lasse die Holste« pfähl«
Md spießen."

„Damit König Erich das gleich« geschieht?"
„Wie ist es gekommen?" Die Träum stürzten der Herrscher«

aus den Augen.
„Ich weiß es nicht, königliche Gnade. Ihr wäret zu heftig, und

so ging der Mönch eilig."
„Laßt ihn wieder kommen Md Euch berichten. Ich null ih»

nicht sehen!"
„ViÄleicht kann ich ihn noch finden. Aber sicher ist es näht.

In der Stadt gibt es viel« Bürger , die dm Holsten gern verberge»
und ihn wegschaffen. Wenn Ihr so hart redet, dann werde ich
wenig erreichen."

CggeLngs Stimm« klang ernst und Margarete beugte dm Lapis.

„Ich erschrack sehr," murmelte sie. „Meinem Erich darj nicht«
geschehen.'

Eggeling antwortete nicht gleich. Er wußte, daß di« KSnigt»
bald ruhiger denken würde. Man durfte sie nur nicht noch wHr
erregen.

(Fortsetzung folgt.)
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»Sicysanieiyenotterle 1070. Las Oniercsss erstrebe sich auch aus
rkbeständige Anlechen, von denen besonders Neckargold uni

5.7 G. zu erwähnen sind, Festwerklxmkoblrgntwnen 1.85. Bann-
rkkien:  Hypothekenbank 1.8. Nereinsbank 3.2. Notenbank 86.
)on den Brauereiwerten  erhöhten sich Ravensburg aus

Rettenmeyer Tivoli auf 23, Noklweil auf 10, Hohenzollern
lif 115 und Mulle auf 7.75. Mekallakkien  lagen uneinheii-

m/ibr-nö Feinmechanik tick ouk 17.2. Metall - und Lackierwareo
Swiasburg auf 5.8 und Hansa Metall auf 2.4 befestigten

ächten sich Hohser auf 20, Iunghans auf 9.25 ab. Ma-
lchinen - und Autowerke  blieben ohne größere BerandeZ
Magen. Bon den Tertllaktlen  konnten Ilnkerhaufen UMÄ
Erlangen und Eßlingen um je 1, Leinenindustrie' um 3. Fils
Stengen, Kammgarn Bietigheim, Kottern , Wolldecken- LleiMr -f
Ladt um je 2 anziehen. Auf dem Markt üerEerh r un -gss
Mittelwerte  notierten Kaiser Otto 1.3, Knorr 4.25, Skukkg.
Hacker4.5. Verlagsaktien  lagen gut behauptetest e b r 1 g «j
Werke:  Bad . Anilin 22, Erlangen 8.3, Zementwerk Heidelbergs
t4.W, Germania 10.7, Komtag V.425, Köln-Rotkweil 11.1, Sekt -,
Kellerei Wachenheim 19, Stuttg . Gips 95, Stukkg. Straßenbahn
l72>, Stuttg . Bäckermühle 3.1, Südholz 13, Schildknecht 12H
Ziegelwerke Ludwigsburg 9, Mürtt . Transport 30 Bill.

Württ . Vereinsbank . -
Mannheimer Produktenbörse » 1. Sepk. Weizen inl. 22.5—23,

lrusl. 25.5—27.5, Roggen inl. 18.5—19, Gerste 22.25—24, Hafer!
21—22, Mais 19.5, Weizenmehl Spez. 0 34.5—35, Roggenmehl
t7.5- 27.75, Nachmehl 19- 20, Kleie 11.75—12, Futtermittel 15.
Malzkeime 12.5—13, reine Saukleie für technische Zwecke 16»
Biertreber 16, Trockenschnihel neue Kampagne 11.5, Torfmelasse
?.75—8, Hafer -Schalenmelasse 10, Hülsenfrüchke anziehend. —
Kaffee Santos 3.88—4.3, Lesgl. gewaschen 4—4.10, Tee gut 6.4
bis 7.4, mittel 7.5—8.5, fein 8.5—12, je Kilo verzollt. Kakao holl.
l .5—1.6, inl. 1.4—1.5, Reis Burma 0.4, Weizengries 0,44, Hart-
lveizengries 0.5, Kristallzucker 0.8. , ,

Frankfurter Getreidebörse, 1. Sepk. Weizen, Welkerem 22.3
bis 24, Roggen inl. 18.5—19, Sommergerste 23—24, Hafer inl. 20.3
bis 21, Mais , gelb 33.5—34, Weizenmehl 33.5—34.5, Roggenmehl
27—27.5, Kleie 11.25—11.5, Erbsen 25—35, Linsen 56- 60, Heu
südd. 7.5—8, Stroh 5.5—6, Biertreber 15—16. Tendenz fest. Die
Spannung bei Weizen rührt von Len großen Qualitätsunterschieden
ber neuen Ernte her.
^Berliner Getreidebörse, 2. Sepk. Amtlich Weizen mark. 20.80
bis 21.30, Roggen 16.90—17.50, Sommergerste 20.50—22.50, Hafer
15.80—16.70, Weizenmehl 29.25—32, Roggenmehl 24—27, Weizen-
Kleie 12.50, Roggenkleie 11.40, Raps 325—330.

Frühnotierungen : Fukkerweizcn 23, Gerste 22—22.50, Hafer
18.70—19. Meizenkleie 13.50. Roaaenkleie 11.60.

Ergenzinge « , 3. Sept . Der nächste Schweinemarkt
findet , obgleich Getreideernte ist, am Montag , 8. Sept ., statt

Stuttgart , 2. Sc pt. S cy ia cyt v i e y m a r n r. Lem Lieusrag-
markt am Vieh - und Schlachihof waren zugeführk 117 Ochsen!
davon unverkauft 30, 86 (6) Bullen , 400 (140) Iungbullen, 346 (70)
Zu,Minder, 111 (14) Kühe, 657 Kälber, 485 Schweine und 56
Schafe. Erlös aus je 1 Psund Lebendgewicht in. Eoldpfennigen:
Ochsen 1. 38—42 (letzter Markt 39- 44), 2. 27—35 (27- 36),
Bullen 1. 37—40 (38- 40), 2. 28—35 (29—35), Iungrinder 46—5«
(47—50), 2. 35—43 (unv.), 3. 27—33 (unv.), Kühe 1. 29- 34 (A
bis 35), 2. 17—25 (unv.), 3. 12—16 (unv.), Kälber 1. 64- 66 (5k
bis 61), 2. 58- 62 (52—57), 3. 48—55 (44—50), Schweine 1. 82—84
(78- 80), 2. 78—81 (73—75), 3. 70—76 (65—70). Verlauf de-
Marktes : bei Großvieh langsam und Ileberstand, Kälber uni
Schweine belebt.

Pforzheimer Schlachkviehmarkt, 1. Sepk. Auftrieb : 9 Ochset
(unverkauft 2), 10 Kühe (3), 41 Rinder (6), 11 Farren (2), 9 Kälbei
(6), 76 Schweine (4). Erlös aus 1 Pfund Lzbendgewicht ohne Zu
schlag: Ochsen 1. 49- 52, Rinder 1. 50—52, Ochsen und Rinder 2
35—40, Kühe 25—33, Farren 36—40, Kälber 56—60, Schwein,
80—84. Marktverlauf : Großvieh und Schweine langsam, Kälbe
geräumt.

Viehmarkk in Karlsruhe . 1. Sepk. Zufuhr 777 Stück, darunke'
49 Ochsen, 42 Bullen , 26 Kühe, Färsen 130, 38 Kälber, Wl
Schweine, darunter 42 dänische. Preis für den Zentner Lebend
gewicht: Ochsen 39—52, Bullen 34—42, Kühe 50—52, Färsen 2i
bis 50, Kälber 52—60 „K, Schweine vollfleischige, 240—300 Pfü
82—83. 200- 240 Pfd . 81—82, 160—200 Pfd . 80—81, unter 16,
Pfd . 70—80 -4l. Beste Qualität über Notiz bezahlt. Großviel
und Schweine langsam, Ileberstand, Kälber lebhaft geräumt.

Mannheimer Viehmarkk, 1. Sepk. Zum Viehmarkk wurde:
zugeführt und je 50 Kilo Lebendgewicht gehandelt: 257 Ochsen 2l
bis 51, 191 Bullen 32- 42, 582 Kühe und .Rinder 12- 53, 55,
Kälber 54—70, 40 Schafe 22—30, 1459 Schweine 60—82. Markt
verlauf mit Großvieh ruhig, langsam geräumt, mit Kälbern mittel
mäßig geräumt, mit Schweinen lebhaft. Ileberstand.

Viehmarkk. Riedlingen.  Zugeführt 55 Ochsen, 80 Kühe
90 Kalbeln, 145 Zungrinder, 176 Pferde . Ochsen kosteten 200 bi!
-400, Kühe 250—380, Kalbeln 420—550, Iungrinder und Kalbe
100- 280. Pferde 200—1500 d. Sk.

Schweinemarkk. Aiedlingen.  Zufuhr 4 Mutter - und 62
Milch schweine. Erlös 190—200 bzw. 22—27 d. Sk

Holzversteigerungen in Baden . Bei einer Aolzversteigerung ii
Buggingen bei Müllheim wurden für das Ster Buchenholz 18.S
Mark und für das Ster Tannenholz 12 oft bezahlt. Für Prügel
bolz bezablte man 10—12 -4t das Ster.

Große Obsternte im Breisgau . In den gesegneten Fluren n«
Elztales und des Breisgau wird dieses Jahr eine Spätobstern:
Zu erwarten sein, die die früheren Jahre in den Schatten n-m
Das 'Obst ist gesund und fehlerfrei. Aehnliches wird aus-der
Kinzigtal berichtet, wo ebenfalls Kernobst sich tadellos entwickell
Auch die Zwetschgenernte fällt besser aus , als erst erwartet wurd
Ueberraschend gut ist die Ernte an Pfirsichen. '

.Falsche 5 Dollarnoten der Reichsbahn sind wieder h
verschiedenen Ausführungen aufgetaucht.

Berlin
Devisenkurse in Billionen

Voll and
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
llkalien
London 1
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D .-Oefler.
Prag
-Ungarn
Argentinien
Tokio

100 Tuld.
100 Fr.
100 Kr.
100 Kr.
100 Kr.

100 Lira
Pfd . Stert.

1 Dollar
100 Fr.
100 Fr.

-100 Peseta
100 000 Kr.

100 Kr.
100 000 Kr.

1 Peso
1 Yen

Kanzig 100D. EulL.

1. September 2, Septe
Geld Brief Geld

162,33 163.16 162,29
21.— 21,10 21,05
57,71 57,99 57,71
68,93 69 87 68,83

111,42 111,98 111,37
18,55 18.65 18,55
18,815 18.965 18,825
4,19 4.21 4,19

22 66 22.78 22,74
78,85 79.25 78,80
55,61 55,89 55,36

5,915 6,935 5.91
12.585 12.645 12.565
5,48 5.50 5.45
1,425 1 435 1,425
1.705 1.715 1.705

51,17 75,4!) 7543

Brief
463,11
21,W
57,gg'
6917

111,W
18,85-
48,Stz
4,21

22,85,
79,U
65M,
6,9z,'

12.K2Z
ö,47
1,43g!
4.71Z

7S.S1
Das Weiler

Die Wetterlage
knslströniungen >:

jedoch nur

'-' -üb» noch unbeständig Be! nordwesKHq
-.'.r Do.'.-w.-ccag und ( ell :a vielfach bedall

rednerisches WeNer zu cr^ >.rien.

Konkurse.
Amtsgericht Stuttgart I : Hans Hch. Schwalm , GmbH.,

Stuttgart . — Franz Käser , Kaufmann , Stuttgart , Allein-
Inhaber der Firma Fr . Käser , Handel mit Feldbahnen usw.

Amtsgericht LudwigSdurg : G . Weber L Co ., A.-G., Lud-
wigSburg . (Das Unternehmen stand bereits unter Geschäfts-
aufsicht.)

«Gemeinde Egenhausen.

M SmsiU,0. d. M.. oa-m. MsUhr
verkauft die Gemeinde im SubmissionSweg

72,7«Sftm. Forche»i»z Los« md
1L« «it lk .22  Ffb». Sichte«.

Liebhaber wollen ihre Offerte spätestens um an¬
gegebene Zeit beim Schulth .-Amt abgeben . Auszüge
können bet der Gemetndepflege bestellt werden.
576 Gemeinderat.

Effriage«.
Verkailse Sarusiüg. 6 Sept..nachm.2 W

ein Wohnhaus
mit Bäckerei

si > » » »t» « « » »

zum zweite« «nd letztenmal.
Liebhaber find eingeladen.

579 Huber.

«w-M I«lle-MW«-Vmi»e!-»>

SlhnWcke für Metzen
vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser, Nagold.

Wichtig!
I « MWilMhe AM« All h«

Radio-Berkehr
vermittelt

Dir Sliiiotich

Abbitte?
Die gegen die -s- Frau

Ganger geb. Rauser aus¬
gesprochene Beleidigung
nehme ich mit dem Ausdruck
des Bedauerns zurück.
ams« 8ssM,

am««« »18 büklisi-
sorris äis Lturisr -ckusKube
2 U 300 Volks - u . ÜVauäsr-
Ueäsrn, , 8iuKSv unä V7nv-
äern " stets vorrLtix bei
Luebbälx . Kaiser , dlegolä.

In verkaufe«:

und 580

bronzefarbig , 4 Mon . alt,
Eltern preisgekrönt
Friedrich Schöuhardt

Sommeuhardt.
jkMllnerb.G.W.Zaiser.

trilliAen » an Griten

l̂ esestott

.5« lcl »ren <1 / OaterNaltenri

4 UG« 0a«v«ss

»LUe»' tL»»»»»»-

seäerreit bei:

voMsiMiwg rsloer. kssM,

fSUMWII»
Viele ^ uktrüAöu. Mvb-
besteUuuKSn sinä äsr
beste Leveis meiner
liSistunKstübiAkeit unä
unerkannt xuteu IVurs.
Weden8ie«im VMM
LLkrrull -LvkILuobv

95
extra p». tzuui. 1.15,1 .35
rot , sxtrs , x». tzuui 1.65
LktkrruckmLulel

2.75, 2.95
prim», tzuul. 3.50, 3.95
extra p». tzus.1. 4.25, 4.50
klebirxswLulel xu-4.25
extr » ps . 4.75 u. 5.30

- -fSllM «!' --
WMKlllllN

LutuloZ' xrstis

LinII I - vvzr
Lilässkeim 406.

VsrssnL 93
nur KSAen Mobuukms!

Tille liluollr-Iaotra-
m«o»s lür Usus u. 0r-
ciiester.von 6en einkscd-
sten 8<FiüIer- bis ru den
feinsten LSaotlor -la-
strnrnentsn , alles 2n-

bedür, Laileo usv.
empkieklt

io reictrster^ usrvakl
IllSlllllSll, vllktil.

kkvrsbeim , Lsoxoiästr . 17
»rk »4«o LIeOaisod,

koödrüct ».
Separatoren u. Lttm-
me «ea i.eiL.IVerkstätte.

(Funkerbuch). W
Eine Einführung in die Wellentelegraphie und

-telephonie für jedermann
mit 1S7 Bildern «nd 8 Tafel«.

Vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser, Nagold.

Seit dem Jahre 1848 lacht der Kladderadatsch über die Dummheit und
Schwächen der Zettgenoffen und kämpft lächelnden Antlitzes mit den Waffen des
Humors und der Satire d. h. mit Feder und Zeichensttft gegen alle« Faule auf
politischem , wirtschaftlichem und gesellschaftlichem Gebiete . Jede einzelne
Nummer trägt zu einer im Spiegel der Karikatur und Satire gesehenen
Chronik der Weltereigniffe bet.

Probeuummer» und Bestellungen durch
G. w . Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

Ls ist Ihr Vorteil
wenn Sie sich davon überzeugen, daß meine

VlMkstzMsW
„2ukunk1"

die einzig richtige ist, was sie schon längst suchen.
Dieselbe wird mit einfacher , doppelter Putzeret,
Gerstenentgranner und zweiter Sortierung gebaut.
Jedermann ist zur Selbstüberzeugung willkommen.

kntr kattli,
«kbopllock bei kreockeiiitsüt<«>» >

Telefon 53 Dornstetten.

Anzeigen
für di« Samstag -Nummer

wolle« heute schon anfgegebeu werde»
vsvsvsvavsvsvsvs«

k«8M
200 8t . k 225 I -tr.
7« » v 250 »
50 v „ 050 ^

krisvd slltlssrt , xat
elvkoo , käst nso,
rar üülktv «Iss Veo-
preises , »uvk siv-
rvln , Lbsaxsbsn.

M . 8eIimsl2Nküt,
ss eloxrosskancklailA
vilrlllgell b. 81a11x.

Ist . 1«.»44

l êim
Sammlung von Kolks-

gesöu-r« für MSuurrchor
kri«. M. Kaiser.K-gold.

Versand«
Schachtel«

in jeder Größe
kri«. W. Zaiser. N-r-l»,

Nagold . b?7
Ein gebrauchtes , leichter

verkauft.
Wer ? sagt die Ge-

schäftSstelle d. Bl.

Probe
heute abend
Traube.

Vollzählige « Erscheinen
dringend notwendig we¬
gen Konzert u . wichtiger
Besprechungen . 831,

«rschetw««.Best„ «st
sinnlich«
»ad Post
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